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Segelboote nutzen statt besitzen
Die Schweizer Seglergenossenschaft Sailcom boomt - aber kaum in der Ostschweiz

53 Segelboote auf 15 Schweizer Seen stehen den mittlerweile über 1200 Sailcom-Mitgliedern zur Verfügung.

Vier Boote liegen am Bodensee, zwei am Walensee, neun am Zürichsee. Die Mitglieder können sie

unkompliziert nutzen. Internet sei Dank.

RENÉ SCHNEIDER

Seit ein paar Wochen liegt im Hafen von Arbon eine First Class 8, das neuste Boot der Seglergenossenschaft

Sailcom am Bodensee. Bereits sind über ein Dutzend Mitglieder berechtigt, diese schnelle Kabinenjacht zu

buchen. «Die Gioia ist der Spassmacher für aktive Segler», wirbt die vierköpfige Bootscrew im Internet. Statt

wie die meisten Boote privater Besitzer nur ab und zu, ist die Gioia mehrmals pro Woche und praktisch jedes

Wochenende auf dem See. Segeln kann sie, wer sich mit jemandem von der Crew an einem zweistündigen

«Einsegeln» mit dem Boot und dem Hafen vertraut gemacht hat.

Hafenplätze schwer zu finden

Dass die Gioia jetzt Sailcom gehört und im Arboner Hafen liegen darf, ist nicht selbstverständlich. Silvio Kippe,

der Regionalleiter Zürich/Ostschweiz von Sailcom: «Gute und geeignete Boote zu finden ist das eine, einen

Hafenplatz zu finden aber meist das grössere Problem.» Auch in Altenrhein hat Sailcom ein Boot liegen, zwei

weitere liegen in Romanshorn. In der Region Zürich hat die Genossenschaft 689 Mitglieder, im Kanton

St. Gallen aber nur 38, im Thurgau 26, in Appenzell Ausserrhoden drei, acht in Graubünden. Trotzdem will

Sailcom, welche 1998 mit 229 Mitgliedern startete, in den nächsten Jahren vor allem qualitativ wachsen, mehr

und bessere Boote zulegen sowie mehr in Schulung und Betreuung der Mitglieder investieren.

Buchen und segeln

Sailcom-Mitglied kann werden, wer einen Binnensee-Segelschein besitzt und der Genossenschaft einmalig 600

Franken zur Verfügung stellt. Die Mitglieder zahlen zudem einen kleinen Jahresbeitrag. Wer sich mit Arbeit

engagiert, bezahlt weniger und kann die Boote günstiger buchen. Diese kosten je nach Grösse und Wochentag

zwischen 20 und 40 Franken pro Stunde oder 100 bis 200 Franken pro Tag. Die Reservation läuft über das

Internet. Die Mitglieder können die Boote Stunden oder Monate im Voraus reservieren und bis 24 Stunden vor

dem Buchungstermin ihre Reservation stornieren. Weil engagierte Mitglieder schnell einmal ein halbes

Dutzend Boote eingesegelt haben, entstehen kaum Engpässe. Ist die Gioia in Arbon besetzt, ist vielleicht die

Etap in Romanshorn frei oder das H-Boot in Ronco am Lago Maggiore. Einstige Bootsbesitzer bei Sailcom

schätzen es, auf verschiedenen Seen und Booten zu segeln und ihren Sport dort auszuüben, wo gerade Wind

herrscht oder Sonne, oder gar beides. Mitglieder ohne Boot segeln lieber jetzt, statt vom eigenen Boot zu

träumen und jahrelang auf einen Bootsplatz zu warten. Etwa ein Drittel der Sailcom-Boote gehört Privaten,

welche ihr Boot der Seglergenossenschaft in einem Vertrag zur Nutzung überlassen. Sie reservieren und segeln

ihr eigenes Boot wie die anderen Mitglieder.

Und bei Schäden?

«Wir wissen dank dem Buchungssystem im Internet jederzeit und auf die Stunde genau, wer mit welchem Boot

unterwegs ist oder war», stellt Silvio Kippe klar. Die Mitglieder sind angehalten, sorgfältig umzugehen mit den

Booten und eventuelle Schäden oder Mängel im Bordbuch festzuhalten, damit sie von der Bootscrew schnell

behoben werden können. Fahrlässig verursachte erhebliche Schäden seien sehr selten, sagt Kippe. Die anderen



übernimmt Sailcom, wie etwa auch die Benzinkosten für die (kleinen) Motoren. Schliesslich soll niemandem

mitten auf dem See der Treibstoff ausgehen.

Oft bekommt der Regionalleiter Zürich/Ostschweiz Widerstände zu spüren seitens der langjährigen

Bootsbesitzer in den Häfen. Diese befürchten «ein Geläuf» und dass man nicht mehr wisse, wer der Nachbar ist.

Kippe: «Dort, wo wir schon länger sind, sind wir sehr gut akzeptiert.» Zumindest die Verantwortlichen für die

Sailcom-Boote seien bald einmal bekannt und anerkannt in den Häfen. Alle Sailcom-Mitglieder seien

ausgebildete Segler mit Segelschein und im eigenen Interesse darauf bedacht, persönlich wie für die

Genossenschaft einen tadellosen Eindruck zu hinterlassen.

Häfen werden entlastet

Pablo Erat, einer der Hafen-Nachbarn des Sailcom-Bootes im Arboner Hafen: «Die Seglergenossenschaft ist

eine hervorragende Sache. Dank Sailcom werden Boote besser genutzt und die Häfen entlastet.» Erat könnte

sich vorstellen, sein Boot in die Seglergenossenschaft einzubringen. Lachend fügt er an: «Ich müsste aber

Gewähr haben, dass die Nutzer mit meinem Boot so sorgfältig umgehen wie ich und alle es so verlassen, wie sie

es angetroffen haben.»

Probesegeln

Am kommenden Samstag, 21. Mai, ist der Swiss Sailing Day der Schweizer Seglerorganisationen. Zum dritten

Mal beteiligt sich auch die Seglergenossenschaft Sailcom daran. In Arbon zeigt sie ihre vier Boote auf dem

Bodensee. Sailcom-Mitglieder stehen von 11 bis 17 Uhr Red und Antwort am Infostand auf der Hafenmohle bei

der Tankstelle, oder sie laufen mit Interessierten zum Probesegeln in der Arboner Bucht aus. (sc)

www.sailcom.ch
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